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Der Arzt und Volkswirtschaftler
François Quesnay (1694-1774)
unterhielt sich einmal mit dem Dauphin,

dem Vater Ludwigs XVI.,
über wirtschaftliche Fragen.
«Was täten Sie, Quesnay», fragte
ihn der Dauphin, «wenn Sie König
wären?»
«Ich? Ich würde überhaupt nichts
tun.»
«So? Und wer würde regieren?»
«Das Gesetz», erklärte Quesnay.

Xerxes, der Perserkönig, hatte ein
Heer von einer Million
achthunderttausend Mann zusammengebracht,

um Griechenland zu
bekriegen. Als er seine Truppen
musterte, begann er plötzlich zu weinen.

«Was hast du, o König?» fragte ihn
sein Günstling Artabanos.
«Ich denke daran», erwiderte der
König seufzend, «daß von dieser
Unmenge gesunder, kräftiger Männer

vielleicht auch nicht ein
Einziger dem traurigen Verhängnis des
Todes entrinnen wird.»

*
Victor Hugo war als junger Mensch
zum Mittagessen bei Charles Nodier

geladen und entwickelte einen
so guten Appetit, daß Madame
Nodier ihn dazu beglückwünschte.
«O Madame», erwiderte Hugo
unbefangen, «ich gestehe, daß ich diesmal

ein wenig eingeschüchtert war.
Aber Sie werden sehen, was ich
essen kann, wenn ich Sie erst besser
kenne!»

*
Der um die Jahrhundertwende sehr
berühmte Cellist David Popper war
auch ein sehr witziger Mann. Ein
Kollege kam von einer Tournee
heim und fragte Popper:
«Raten Sie, wieviel ich verdient
habe.»

«Die Hälfte», erwiderte Popper.
«Wovon die Hälfte?» fragte der
Kollege verdutzt.
«Von dem, was Sie mir erzählen
werden», meinte Popper.
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